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Wontag den 19 Oktober

annahm B
r Berlin 19 Oktober Der Kriegsbe

richterſtatter der B auf dem galiziſchen
Kriegsſchauplatz telegraphiert aus der Feſtung
Frzemysl wohin er geſtern mit den ande
ren Korreſpondenten gelangte Er erzählt ſpan
üend über die Tage der Velagerung die die

Am 17 September
mußten alle Einwohner die ſich nicht für dreißig

Tage verpflegen konnten die Stadt verlaſſen

Am 21 ging die letzte Poſt ab am 22 war die
Stadt bereits zerniert Von da ab gab es nur
mehr radiotelegraphiſche Verbindung mit der
Außenwelt Die erſten 6chüſſe hörte man jedoch
ſchon am 18 6Geptember Um die Annäherung

zu ſchweigen

Nankenherghe beſegt

T M Köln 19 Oktober Die Kölniſche
Zeitung meldet von der holländiſchen Grenze
daß 3000 Mann deutſche Truppen Blan
kenberghe bei Oſtende beſetzt haben

Belgiens letztes Aufgebot

J U Mailand 19 9ktober Rachjerher gelangten Meldungen macht die bel

iſche Regierung die möglichſten Anſtrengungen

je furchtbaren Lücken die die deutſchen 6iege
ud der Fall Antwerpens in die belgiſche Armee

eriſſen wieder auszufüllen Aus Vordegaux

Wien den 19 Oktober

ſondern auf 70000 Mann an

Genf den 19 Oktober

rd berichtet daß die dortige belgiſche Ge

des Feindes zu erſchweren wurden ununterbro

chen Ausfälle gemacht Bis zum 2 Oktober
dauerte ohne Unterbrechung der Geſchütz
kampf An dieſem Tage wurde er durch das
Erſcheinen der Parlaumentäre unterbro
chen die den ſchon bekannten Brief des feind
lichen Kommandanten des Generals Amitriew
überbrachten Geine heldenmütige Ablehnung
iſt bekannt Hierauf dauerte das Vombardement
weiter bis zum 5 Oktober ohne jede Unterbre

chung Es fielen an einem dieſer Tage auch
einige Granaten in die 6tadt ſelbſt ohne einen
Schaden anzurichten Wie verlautet wurde
den ruſſiſchen Truppen durch Tagesbefehl mitge

ſandtſchaft bekannt gebe daß der Jahrgang 1914

des belgiſchen Militärs unter die Waffen ge
rufen werde Velgiſche Untertanen im Alter
von 60 bis 30 Jahren können während der
Dauer des Krieges in den belgiſchen Heeresdienſt

eintreten Beide Kategorien ebenſo die bel
giſchen Goldaten die von ihren Truppenteilen
abgekommen ſind ſollen ſich in Rouen oder

Irteant melden um eingereiht zu wer
en

Hochbertot der dugla Reger

Verlin 19 Oktober Die Koloniale
Korreſpondenz meldet Der Ausbruch des Krie

teilt die Feſtung müſſe unter allen Umſtänden
Genommen werden auch wenn der letzte Mann

falle weil ſonſt die ruſſiſche Armee zurückgehen

müſſe Reunwilligen Truppen ſollen
durch Maſchinengewehrfeuer zum
Sturm getrieben worden ſein Dies gilt
beſonders von den polniſchen Truppen
Weiter heißt es daß die Ruſſen die Velage
rungsmethode der Japaner angenommen haben
und daß eigens für den Velagerungskrieg ge
ſchulte Truppen in der 6tärke von fünf Armee
korps verwendet worden ſind Von der Kraft
des Angriffes kann man ſich ein Vild machen

L

ges hat die Eingeborenen von Kamerun insbe

wenn man die Leichenberge ſieht die

dob Ruſſen vor Przemysl gefulen

Sicherem Vernehmen nach geben die Ruſſen ihre Verluſte
beim Sturm auf Przemysl den ſie durch Flatterminen erlitten haben nicht auf 40000

Ruſſiſche Zeitungen in Lemberg brachten dieſe Nachricht
Jn Lemberg ſelbſt haben die Ruſſen weniger Schaden angerichtet als man anfänglich

vor den Außenwerken gufgehäuft ſind Die An

greifer fielen zu Tauſenden Der Korre
ſpondent ſchätzt ebenfalls die Zahl der Gefallenen
auf 40 000 Als ein Vorwerk von den Ruſſen
geſtürmt wurde mußte ſich die Veſatzung in die
Kaſematten zurückziehen und eröffneten von
dort ein mörderiſches Gewehrfeuer Ne Ruſſen
drangen ihnen auch hierhin nach und es entſpann

ſich mit dem Vajonett mit Knütteln und Hand
grangten ein furchtbarer Rahkampf In einer
Tür ſchoß ein öſterreichiſcher Anteroffizier 40
Mann und einen Major von den Ruſſen nieder
In den Kaſematten allein lagen 300 Tote und
Verwundete

offte zum Entſheidungsumpf gezwungen
Der Widerſtand der Verbündeten gegen die deutſchen Angriffe bei Ypern war

geſtern derart abgeſchwächt daß die heutige Frühnote des franzöſiſchen Generalſtabes es vorzieht über die Affäre
Die vom Süden und Weſten gegen Lille unternommenen franzöſiſchen Bewegungen vollziehen ſich

mit äußerſter Vorſicht aus Beſorgnis vor deutſchen Aeberraſchungen
Joffre braucht nach einer Pariſer Meldung noch etwa fünf Tage

ſchlagen an allen wichtigen Punkten der Front zu befähigen
Deutſchen aus Belgien über Coutray Verbindung mit ihrem rechten Flügel erreichen
warten wegen der deutſchen Bedrohung der Küſte

um die Armee zum gleichzeitigen Los
Ob bis dahin Jpern ſich hält oder nicht ob die

Joffre kann nicht länger

ſondere die Duala lebhaft beeinflußt und zu hoch entfernt Man iſt der Meinung daß dieſe Maß
verräteriſchen Amtrieben geführt Mit erfreu

licher Amſicht und Tatkraft hat der Kamerüner

Gouverneur Ebmayer ſofort eingegriffen Den
Haupträdelsführer Manga BVell der ſchon
während der Enteignungsverhandlungen ſich auf

ſäſſig gezeigt hatte ließ er hinrichten T

Engliſche Willtürherrſchaft in

Aegypten

Konſtantinopel 17 9ktober Wie
hieſige Blätter erfahren haben die Engländer in
den letzten Tagen 120 ägyptiſche Beamte und
200 ägyptiſche Offiziere aus dem Heeresverband

ſghmen getroffen wurden um die Gitugtion der

Engländer in Aegypten zu retten V

X
Luftſchiffe

T U Haag 19 Oktober Zur 6icherung
der 6tadt London gegen Angriffe von Luft
ſchiffen wird empfohlen Gandſäche auf die Dächer

zu legen desgleichen das Aufſtellen von ſtarken

öcheinwerfern die den Luftſchiffern ein Zielen

unmöglich machen ſollen Köln 3tg



Mit Liebesgaben hei den kämpfenden Truppen

Eindrücke an der Oſtfront
Von Friedrich Wein hauſen Mitglied des Reichstages

und des preu giſc hen Abge ordn el tenhauſes

I

Mit meinem Reichstagskollegen Schwabach hatte ich
den Auft z erhalten einen Eiſenbahnzug mit warmen
Unterkleidern bis zur letzten Etappenſtation unſererRorboſtärnuee zu bringen und von dort aus den Jnhalt
im Einverſtändnis mit den Militärbehörden auf Auto
mobilen an die Fronten zu ſchaffen Die Natur dieſes
Auftrages brachte es mit ſich daß wir vielfache Einblicke
in die Verhältniſſe bei und unmittelbar hinter den
kämpfenden Truppen erhielten und auch häufig Gelegen
heit hatten Land und Leute auf den öſtlichen Kriegs
ſchauplätzen es ſind ja zahlreiche von Tilſit bis
Lyck aus eigener Anſchauung kennen zu lernenDas erſte Sekch das ſich auf einer ſolchen weiten

ahrt von Lyck Feſte Boyen über Raſtenburg Anger
burg Tapiau nach Jnſterburg Gumbinnen StallupönenWirballen anſbrängt iſt das Entſetzen über das
Lernichtungswert des Krieges Wir Be
liner und alle weit vom Schuß ſitzenden Volksgenoſſenjaben trotz ei ngehender Zeitungsſchilderungen tatſach

ich keine Vorſte llung von der Zerſtörungswucht moderner
egsführung Wir genießen täglich beim Morgenffee die eichten Schauer des Mißbehagens und des

Bedauerns wenn wir die Briefe der Kriegsbericht
r leſen aber die regelmäßige Widerkehr der

ger Schilderungen die Maſſe der anderen wichtigen
Nachrichten die Fülle Her len die unſerer
harren das alles mildert die Bilder des Schreckens die
in den Spalten der Zeitungen vor unſeren geiſtigen

igen entrollt werden Man muß die niedergebrannten
ten die zerſchoſſenen Häuſer die ausgeraubtenrödeteten Gre uzſtähte die brennenden Gehöfte das

mheritrende Vieh die langen Züge Her Flüchtli nge die

zahlloſen kleinen und großen Soldatengräber auf den
Fluren den Abtransport der Verwundeten zum erſten
F wzarett geſehen und miterlebt haben um einen
tiefgehenden und da uernden Eindruck von der Furcht
barkeit des Krieges zu erhaltenDann aber ſteigt unwillkürlich als zweites Gefühl
ine Regung unbegrenzter Dankbarkeit für

unſere tapferen Truppen auf welche außer
n ſchmalen öſtlichen Grenzſtrichen das weite deutſche

Reich vor dieſen Kriesserlebniſſen beſchützen und be
ahren Jhr Geiſt iſt trotz aller Anſtrengungen einausgezei ichneter Mit ſehr zahlreichen Soldaten aller

Ranaſtufen haben wir uns unterhalten mit Leuten die
ein Dutzend und mehr Ge efechte mitgemacht hatten mit
Verwundeten und Sen ſenen immer leuchte te die Taten
uſt 7u3 ihren A tage wenn ſie ihre Erle Pniſſe ſchilderten

Freilich es waren ja alles Sieger Sie hatten wohlhier und da einmal der erdrückenden Uebermacht weichen
tüſſen aber ſie waren doch alle beſeelt von dem Hoch

zefühl Has Vate rland von der unmittelbaren Hriegs
not freigehalten die Ehre der Nation gewahrt zu haben
Jeder einzelne durfte mit vollem Recht ſich ſelbſt als
inen Helden anſehen der an ſeinem beſonderen Teil

durch Einſetzung von Leib und Leben die großen Er
folge mit errungen hat deren ſtaunense Zeugen wir
lle geworden ſind Wie mag demg nübe r die Stimmn a
der Soldaten und Offiziere bei unſeren Feinden ſeintrotz gleicher Todesverachtung von Niederlage zu
Niederlage zu marſchieren ahnen wurden

Von den militäriſchen trachtungen i die aus nahenden Gründen hier i weiter ausgeſponnen wer
den dürfen wendet ſich unſere Aufmertſamle it Hen

Drganiſation s Erſcheinungen unmittelbar
hinter der Front zu Jn unabſehbar langen Wagen
zügen winden ſich auf mäßig guten Straßen das an
haltende Regenwetter und die unaufhörliche Strava
zierung hat ihren auten Friedenszuſtand erheblich be
inträchtigt Hie Munitions und Bagageabteilungen
zabin Tadelloſe Ordnung herrſcht trotz der vorn imGan befindt hen Gefechte deren Kanonendonner deut
ſich hören iſt Von Haſten und Jagen keine Spur
her eine gemächliche Ausführung der gegebenen Befehle

rroße Feſdhäcker n W ege in rieſiges Proviant
magazin für Kavollerie eine Fliegerſtation eine Feld
ſchlächterei eine Feldſchmiede von Soldaten a ehütete
Biehtruvven das alles vaſ iſſieren wir am Wege un d habe
den lebhaften Eindruck einer Rieſenmaſchinerie bei der3 h n 8 F inſtfe klappt Ueberall ſ hen wir die
tauchen nden Gulaſchkanonen die unſeren Truppen die
r zeiten zuführen und nachfahren und was

3 5 gn ihrem Jnhalt zu koſten bekamen Reisſuvpe mit

Rindfleiſch Bohnen mit Spveck, iſt ſchmackhaft und
fräftig Auch die Nachfrage bei den Soldaten beſtätigt

iß die Ernährung beute wie am Anfang des Krieges
ifs beſte geregelt iſt Hunger kennen unſere Truppen

Oſten nicht wenn auch mancher Mutter Sohn int kulin riſche n Genüſſen gründlich umlernen mußte

Damit hängt der andauernd gute Geſundhbeits
tand unſerer Feldgrauen aufs engſte zuſammen

Nur ein einziges Mal hege gnete uns auf unſeren wei
teren Fahrten ein kranker Soldat der mit allen Anzeichen einer ſtarken Erkältung nach dem nächſten

Lazarett fragte wenige Schritte nur trennten ihn noch
davon Als wir nachfuhren und unſer mitgeführtes
Paket von Arznei und Verbandſtoffen anboten erfuhren
wir wie ſchon am Tage zuvor dankende Ablehnung der
Aerzte Wir ſind reichlich und gut verſorgt Von
Süden nach dem Norden Oſtpreußens ko nnten wir geradedieſe Li ebebgabe nirgends los werden Vielleicht müſſen

ir ſie zu guterletzt noch irgendeinem Lazarett auf
rängen um ſie nicht wieder nach Berlin zurücknehmenzu müſſen Ue ver nichts auf dieſem Kriegsſchauplatz

kann man offenbar ſo reſtlos beruhigt ſein wie über dieanken an Verwundetenpflege

Dag gegen wurden alle übrigen Gaben die wir mit
führten heiß begehrt Vor allem w ärmende Unter
kleidung Wie nötig ſie iſt bei den Un bilden der
Witterung in den Quartieren unter freiem Himme
während des vielſtündigen Aufenthalts in Schüten
gräben und auf Feldwachen davon macht man ſich zu
Hauſe noch kaum eine richtige Vorſtellung Hier drängte
ſich uns unter dem Jubel der von uns beſchenkten
Truppenteile nur immer wieder die niederdrückende Er
ägung auf wie wenig haben wir für ſo viele mitge

hi Jn der Tat was bedeuten 10000 Paar wollenempfe Le binden Pulswärmer was bedeuten d
0 000 Kilo Wollſachen die wir nach und nach vertei len

llen gegenüber dem dringenden Be ar der Huündert
ende die frieren n und entbehren Wir haben noch
ichts beko mmen rief man uns immer wieder ente en Ei pmal hieß es auch Wir haben nur ein

einziges Mal ine Li ebesgabe nſe nd von Zigarren

n

r 5 2344 er Gund Zi aretten rhalten da bekam jede rmann eine

r u i o chZigarre und drei Zigaretten Schickt doch auch
J t x nmuntinah un v r 2 JSchnupftabak und Kautabak heraus mahnten andere

m t W A rDie dienen uns Erſatz für Rauchbares und halten

Boa e S rim Gebrauch viel le r vor Stark war auch die Nach

7 r 9 t p T r Rige nach Tabak und kleinen Tabakpfeifen W

J 6 m n z F Shi i wen d immer eder bedauernd mmnb M n unſere R r e n 5 r wärent mußten aß unſere Vo rr äte erſchöpft wären

T r h 99 fa1 Du ine el l C nen ult ebt der tann
t t r J I 2 Fnur eindringlich mahnen Schickt ſo viel ihr habt und

uch immer wieder klar daß auch di

t 9 n T h fII

d 9 d r d v tAr luffor ung mer neuer G efreut igkeit aber hören wir aus der Heimat die Antwor rt wir
ſchicken ſchon gerne aber wir können unſere Gaben ja
nicht an unſere Lieben im Felde heranbringen Und

d kommen die

ein etwas anderes Geſicht erhalten wenn man die Ver
häl

ſere

2

n Der mebhaften Klagenüber Feld Geld Was ſollen die Flüchtlinge jetzt damit anfangenl

oſt und Rotes Kreu,z die ihren Aufgaben nicht Wenn ſie ſofrt kleine Beträge in Händen hätten um ſich
gewachſen wären Jch muß geſtehen daß dieſe Klagen und ihre Kinder zu kleiden und zu e und unter

ſchützendes Obdach zu r das wäre a
p ſe an Ort und Stelle wenigſtens im Oſten geheuer wertvoll Aber ſonſtgeſehen hat Gewiß Mängel in der Organiſation un Trümmerſtätten zum deren
r Feldpoſt unſerer Roten Kreuz Organiſationen ſind und Viehſtälle ſind vor allem Ar

zuweilen unverkennbar Hier reichen die Kräfte und Zehntauſende von Arbeitern
Verkehrsmittel bei weitem nicht aus dort fehlt es noch men Auswärtige Arbeitskräfte ſind kaum zu erhalten

Einheitlichkeit und Uebung Das ſind Fehler die die großſtädtiſchen Arbeitsloſen eignen ſich nicht und die
8gemerzt Schwierigkeit en die überwunden werden Tr werden nach dem Kriege kaum wiederkommen

an

ausmüſſen und wir haben uns verſchiedentlich davon über
zeugen können daß an der Verbeſſerung dieſer Zuſtände

erdings un
u Ausräumung der

au der Wohnungen
eiter nötig Tauſende

Woher die aber bekom

iſt ein troſtloſes Elend das uns überall entgegentritt und es werden Jahre vergehen ehe die Kriegs

eifrig und ernſthaft gearbeitet wird Aber andere wunden in Oſtpreußen wieder geheilt ſein werden
Schwierigkeiten erſcheinen kaum überwindbar Die fort Wir kehren nach Berlin zurück und finden die Reichs
a hten ſtarken Truppenverſchiebungen und die üblen
Vegeverhältniſſe im Oſten machen pünktliche Verteilung getaucht Die ſtolze Freude über die Ero
der Sendungen aus der Heimat faſt zur Unmöglichkeit

hauptſtadt in ein Meer von Fahnen und peggen ein
erung Ant

werpens ſchreitet ſichtbar durch die Straßen und über
An größere Truppenkörper abzuliefern iſt noch an die Plätze Drüben im Oſten aber wehren unſere Tapfe
gängig aber die Verſorgung der Einzelſoldaten mit be ren unter unſagbaren Strapazen mit eiſerner Energie
ſtimmten an ſie perſönlich adreſſierten Gaben hängt einem an Zahl vielfach überlegenen Gegner das tiefere
leider noch immer viel fach von günſtigen Zufällen ab Eindringen in deutſches Land

deren Fehlen auch die beſte Organiſation mit noch lingsſchar von Frauen und Kindern und Greifen bringt
reichen Kräften ohnmächtig iſt Erſt wenn unſere die Tage im Regen auf der Landſtraße die Nächte in

ruppen im Oſten ebenſo ſtationär geworden ſind wie bitterer Kälte unter dürftigen Zeltbahnen auf aufge
Kann und darf ſich unſerglich ſein die zahlreichen berechtigten Klagen in die Siegesjubel anders als in t ri wahren

Hinſicht abzuſtellen geſteigerter Opferbereitſchaft für unſere
Man kann über Eindrücke c der Oſtfront nicht braven Vaterkandsverteidiger und für

ſchreiben ohne das grenzenloſe Elend der oſt unſere armeneußiſchen Flüchtlinge zu erwähnen Wir ſchen Landsleuüte ausdrückens

bei
ſo

im

mö

ſer

per
lernten es allerdings in ſeiner härteſten Form kennen
weil gerade während unſerer Fahrten zahlreiche Ort
ſchaften des Oſtens wegen neuer Ruſſengefahr von der
Zivilbevölkerung zum zweiten Male geräumt wurden
Saßen den Aermſten die mit ihren dürftigen Habſelig
keiten auf den Landſtraßen in ſtrömendem Regen dahin
haſteten auch nicht die Koſaken unmittelbar auf den
Ferſen wie bei der erſten Flucht von Haus und Hof
ſo

Weſten wird es wie dort in den letzten Wochen weichtem Felde zu

ſteigerten diesmal die üblen Erfahrungen der erſten

nicht noch einmal in Koſakengewalt kommen, das be öffentlicht
rſchte aller Empfinden Wenn ſie jetzt wieder her Jm Dageblad Nr 263 ſteht in einem Artikel von
kommen werden ſie weit ſchlimmer hauſen weil ſie Dr Kr B R Aars unter anderem folgendes Jm denſelbſt nicht mehr an Daueraufenthalt und endgültigen letzten 12 Jahren hat es keinen Staat gegeben der ſo

Sieg glauben können, ſo ſagten auch die Beherzteſten nach Krieg mit anderen ziviliſierten Nationen dürſ et

her
ein

5
D

Herder

das erſte Mal Leben waren Und nun wälzte ſich wie dies große Reich

notlei

und eine rieſige Flücht

denden oſtpreußi

Eine deutich freundſſche Stimme aus

Norwegen

Profeſſor Dr Hermann Harris Aall Bruderdes Prof Dr Anathon Aall der vor wenigen Ihren der
Univerſität Halle angehörte hat im Dage

Ruſſeninvaſion die Aengſte der Flüchtenden Um alles 13 September Nr 283 folgenden Proteſt ver
lad vom

Deutſchland Vor allenendlos lange Strom dahin den nächſten Bahn Dingen Eroberungen Um jeden Preis Eroberungent

ſtationen zu wo die wenigen am Tage verkehrenden Danach und nur ſoweit es ſich vereinigen läßt mit dem
Züge rückſichtslos geſtürmt wurden Oft aber ſahen wir Prinz ip des Wachstums des großen Reiches in der
zu das Zuſammentreffen flüchtender und verfrüht Kolonien Friede mit Europa
eimkehrender Kolonnen ratloſes Verhandeln und ge Das iſt die denkbar ſtärkſte Beſchuldigung gegen einenmrinjames Weiter fliehen in die ſchützen nde Ferne Trüm Staat der nicht ein Kinukſtgat zu ſein ſondern auf der

mer und Schutthaufen von Häuſern ganzen Gehöften Höhe der Weltkultur zu ſtehen glaubt Sie iſt auch tund Ortſchaften waren mit uns Zeugen dieſer ergrei fährl ich Man gibt wohl etwas auf norwegif ſche Zei
fenden Szenen Keine Lie be der in tiefſtem Frieden im tungsaufſätze in Deutſchland Und die Beſchuldigung iſt

Landesinnern wohnenden Volksgenoſſen kann die unbe nicht gegen die Macht gerichtet die wir zu fürchten geſchreiblichen Leiden dieſer oſtpreußiſ en Flüchtlinge ganz wohnt ſind ſondern ge
vergeſſen machen die ſie bei ihren wiederholten Aus größten Kultart verte geholt haben mit der wir in engſter

zügen aus ihrer traulichen Heimat durchmachen müſſen

en die bei der wir ſelbſt unſer

Geſchäftsverbindung ſtehen mit der wir nahe ſtamm
Auch keine noch ſo großzügige Geldhilfe der Behörden verwandt ſind und die wir ſelbſt als einen unſerer erſten
vermag in nächſter Zeit das traurige Bild der oſtpreußi
ſche

Kulturträger der Welt anſehen Mit welchem Recht
n Grenzbezirke endgültig zu verbeſſern Ueberhaupt wird eine ſolche Beſchuldigung vorgebracht

ZWei deutsche Heldenschiffe
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Deutſche Reich iſt

i einen ei n Kriegpfe in Afrila en of
enſo ſeine Teilnahme mit

g China während des
n hat es von Ching nis

und redlich auf 100 Jahre gevachtet u nd dafür bezahlt

Hat Deutſchland nicht im Laufe der Jahre paſſenden An
laß oder ſogar Grund zum Kriege gehabt gegenEngland zu dem Deutſchland aus in elle und kolo
niglen Urſachen immer in einem ſo en antagoni
ſtiſchen Verhältnis geſtanden gral JJm Jahre 1898/99 hatte land den J enkrieg

und das Heimatland war von Soldaten entblö iſt
kaum ein Geheimnis daß Zar Nikolaus da de ſerWilhelm vorſchlug man ſolle die Geſegenben i
England anzugreifen nun es ſchutzlos e Hoffer
Wilhelm ſchlug das energiſch ab und teilte König
Ednard VII mit er könne ſich darauf verlaſſen daß von
deutſcher Seite kein Ueberfall geſchehen werde Der
Kaiſer hat dies öffentlich bekannt gegeben und auf ſeine
Telegramme und Korreſpondenzen in London hinge
wieſen Das iſt von engliſcher Seite nicht in Abrede ge
ſtellt und auch kaum von ruſſſſcher Jedenfalls iſt in den
mir bekannten Quellen nichts davon erwähnt

Jm Jähre 1904/05 hatte Rußland Krieg mit Japan
Es verlor und war ökonomiſch und milifäriſch im Nieder
gang England war Rußlands alter Feind und Rivale
in Aſien und würde ziemlich ſicher mit Javon gegen
Rußland gegängen ſein Das befürchtete man in Ruß
land ſehr ſtark Und Frankreich hatte ſeit einer Reihe
von Jghren jn Rußland ſeinen Verbündeten gegen
Deutſchland gehabt Wenn Deutſchland da eingegriffen
hätte wäre Rußland vernichtet worden Zuſammen mit
Oeſterreich der Türkei die damals noch etwas bedeutete
und Rußlands alter Feind war England und Jovan
hätte Deutſchland nach Gefallen für ſich ſorgen und Ruß
ſand ſchwächen können Damit wäre auch Frankreich
ſahmgelegt geweſen Manche Politiker meinten das
müſſe und würde geſchehen Kaiſer Wilhelm aber und
die verantwortlichen Männer in Deutſchland wollten
keinen Eroberungskrieg beginnen So konnte Rußland
in Frieden ſeine Angelegenheiten ordnen

Jn Frankreich wurde von militäriſcher Seite und von
verſchiedenen Politikern niemals Hehl daraus gemacht
daß man einmal einen Revanchekrieg mit Deutſchland
haben würde Und es war für Deutſchland ſchon damals
Vorwond genug bei den marokkaniſchen Streit igkeite n
Aßer Deutſchland wollte nicht Ja Deutſchlands ener Burdesgenoſſe wer Franz Ferdinand von
Oeſterreich ſchlug dem Deutſchen Kaiſer vor wan ſolle
ſammen auf dem Balkar auftreten und da Ordnung
hineinbringen man könnte ja den übrigen Groß
mächten jeden ein Stück geben wenn es wötig wäre um
einen euroväiſchen Krieg zu verhindern Der Kaiſer
weigerte ſich und es entſtand eine ighrelange Miß
ſtimmung zwiſchen den Fürſtenhöuſern Während Frank
reich ſich Konoy urd Tunis aneianete und ſich eine Ober
herrichaft in Marokko erwarb Jtalien vor einigen Jah
ren Tripolis nahm England ſich in Perſien ordnete
die Orangerevublik Transpaal und Rhodeſia ſeinen Ko
lonien einverleibte tatſächlich Aeonpten und Cyvern er
warb Rußland ſich in der Mandſchurei Kaukaſien und
Nordverſien ausdehnte die Vereinigten Staaten Kuba
die Philippinen und Teile von Panama Belgien Kongao
rahm uſw hat Deutſchland nur einen der unwohnlich
ſten Teile von Afrika und einige andere Plätze in Afriko
erworben trotzdem es die ganze Zeit die größte Militär
macht der Welt war und das ſtärkſte Bedürfnis hatte ſich
aguszudebhnen da es den größten Bevölkerungszuwachs
hat Ja troßdem hat es doch manche Beleidigungen
eingeſteckt wie die engliſche im der Aaggdiraffäre

Kaiſer Wilhelm bat ſelbſt den Grund angegehen Jn
einer Rede am 22 März 1905 in Bremen erklärte er
Ich habe den Fahneneid abgeleot als ich die Regierunn
antrat daß ich nicht ſuchen würde ein Weltreich auf
Eroberungen zu indem ſondern mein Ziel ſollte ſeindas abſoluteſte Vertyauen zu gewinnen als ein ruhiger
ehrlicher und friedlicher Nachbar Und wenn je in der
Geſchichte die Rede ſein ſollte von einem deutſchen oder
Hohenzollernweltreich ſo ſollte das nicht auf Eroberun
gen durch das Schwert gegründet ſein ſondern auf
gegenſeitiges Vertrauen unter den Nationen die nach
dem gleichen Ziele ſtreben

Glaubt nun wohl jemand Kaiſer Wilhelm teile dieſen
Fahneneid mit um ſich vor der Welt als meineidig bloß
zuſtellen Nachdem eine ſtreng moraliſche Erziehung
ſind relioiösſe Ueberzeugung ihn veranlaßt und eine
e als 30jährige friedliche Regierung ihn bekräftig
hatAber dieſer Krieg Jeder der ine Meinung über
Recht und Unrecht in dem größten Weltkrieg haben will
kann ſie ſich ſchaffen wenn er in irgendeiner Darſtellunn
des Völkerrechts nachſchlägt Da wird er finden daß
es eine völkerrechtliche Kriegsurſache iſt wenn eine Nach
barmacht Streitkräfte an der Reichsgrenze ſammelt
Rußland und Frankreich hatten nicht nur bei Oſtpreu
ßen und dem Elſaß Truppen geſammelt ſie hatten
wie man Grund hat zu glauben dieſe Grenzen über
ſchritten und ſtanden auf deutſchem Grund und Boden
vor Ablauf der Friſt die Deutſchland ihnen geſtellt patr
zu antworten ob es ihre Abſicht ſei Krieg zu führeDas iſt eine zur Genüge und rechtlich nhſcheidenbe

Antwort
Und nun in bezug auf Belgien muß man ſich erinnern

daß zwiſchen dieſem Land und Frankreich gewiß eine
Abriachuma beſtand wonach Frankreich auf einem Zug
gegen Deutſchland dort Zugang haben ſollte DaßDeutſch land da verlangt auf gleichem Fuß mit Frank

reich zu ſtehen iſt völkerrechtlich unanfechtbar Denndie deutſche Kriegsleitung wußte ſchon ſofort daß Belgien
nicht imſtande ſein würde den Einmarſch franzöſiſcher
Truppen zu verhindern ſelbſt wenn es das gewollt hätte

Jrn den letzten 44 Jahren iſt kein anderer Staat dem
Kriege mit anderen zipiliſierten Nationen ſo abgeneigt
geweſen ſo klar darüber daß ſeine Eroberungen aufdem Gebiete der Kultur und mit den Waffen des Geiſtes
nicht auf geographiſchem Gebiet geſchehen dürften keiner
ſich der Verantwortlichkeit in ſeiner Politik ſo bewußt
wie Deutſchland Und wenn man auf ſeine ſtarken
Rji kungen hinweiſen will uuß es genügen zu antwor
ten Dieſe Tage beweiſen daß Deutſchland keinen Pfen
nig keine Uebungsſtunde zu viel angewendet hat

Jch laſſe dem r und feinſinnigen Gelehrten gegen den ich higr das Wort ergreife ſicher nurſein ihm zukommendes Re cht angedeihen wenn ich an

iehme daß die Erklärung für ſeinen Artikel in den
unrichtigen Darſtellungen der Tatſachen geſucht werden
muß die man in Norwegen wie es ſcheint durch ausländiſche Telegramme und Korreſpondenzen erhalten hat

Entſagung
Geliebter wenn ich neich im Herzen frage
Ob ich dein ſtrahlend Leben für mich feite
Selbſt wenn dein Blut das Vaterland befreite
So ſinkt des eig nen kleinen Glückes Wage

Jch fühl s an dieſem heiligen Schickſalstage
Dich riß ein Flammenſturm von meiner Seite
Du lebſt und glühſt und jäuchzeſt nur im Streite
Und alſo wiſſe daß ich dir entſage

Einſam und abgeſchicden laß mich nun
Dein Bild in meiner Seele überdenken
Und feſtlich deinen lieben Willen tun

Jch weiß ein Gott kann dich mir wiederſchenken
Doch ſtill Noch ſollen Wunſch und Hoffnung ruh n
Der Weltgeiſt ſpricht Er einzig möge lenken

Erika Rheinſch Wien
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